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Samſtag den 8. November. 1806. 
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Krakau am F. Novemb. 1806. 


Den 4. November als das hö chſte 
Namensfeſt des allgemein bey der 
Armee geliebten und höchſtgeehrten 
Generaliſſimus königl. Hoheiten Erz⸗ 
herzog Karl, wurde hier von der 
Garniſon große Kirchenparade gehal⸗ 
ten, und bey dieſer Gelegenheit öf. 
ſentlich vor dem Gottesdienſt, durch 
St. Erzellenz dem Geh. Rath Feldmar⸗ 
ſchallieutenant und Militärkomman⸗ 
dant, Reichsgrafen zu Hohenzollern: 
Hechingen, die für jene Mannſchaft 
vom Infanterieregiment Reuß ⸗Greitz, 
und der Feldartillerie Leibkompagnie 
des tem Artillerieregiments erhalte⸗ 
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nen Ehrenmedaillen, die ſich bey 
der glücklichen Affaire von Stecken 
und Iglau am 5 Sept. 1805 vorzüg⸗ 
lich ausgezeichnet, eigenhändig aus⸗ 
getheilt, wobey Se. Exellenz folgen⸗ 
de Anrede der Mannſchaft hielten. 

„Hier überreiche ich euch mit wah⸗ 
rer Theilnahme die Belohnung für 
eure Tapferkeit. Vergeſſet nie die⸗ 
ſen Tag und die allerhöchſte Gnade 
des beſten Monarchen“ 

„Seyd auch in Zukunſt die Ver⸗ 
theidiger eurer Fahnen, die Verthei⸗ 
diger des Vaterlandes, und eurer 
eigenen Ehre. Ermuntert in Gefah⸗ 
ren eure Kammeraden, eifert ſie zu 
ähnlichen Thaten an, damit der Ruhm 
des 


des Regiments, welches vor kurzen nach einem folden 
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Zeiten unterineinen Augen und unter 


der Leitungſeures ſo würdigen Obri⸗ 


ſten und Reginientskommandanten 
vun Koller die größten Beweiſe der 
aushaͤrrenden Anhänglichkeit gegeben 
hat, ſich immer mehr und mehr ver⸗ 
mehre. Dieſes iſt mein Wunſch.“ 
Hierauf begleiteten die mit neuen 
Ehrenmedaillen behaͤngte Mannſchaft 


die Generalität in die Kirche, wo der 
Gottesdienſt zur Erhaltung Sr. Ma⸗ 


jeſtät und des Generaliſſimus königl. 
Hoheit abgehalten wurde. Zu Mit⸗ 
tag war bey dem Herrn Militärkom⸗ 
mandanten Exzellenz große Tafel. 
Die Geſundheiten des Monarchen und 
Sr. kön. Hoheiten wurden getrunken. 
Großbrittanien. 
Sir Samuel Hood befand ſich 
beym Abgaug der Depeſchen, die er 
nach England geſandt, und die von 
ſeiner linken Hand unterzeichnet ſind, 
ſo wohl, als man es von ſeinem Zu⸗ 
ſtande erwarten konnte. Nach der 
Amputazion hatte er am erſten Tage 
ein leichtes Fieber, befand ſich aber 
am folgenden Tage weit beſſer und 
in guter Stimmung. Die Depeſchen 
find durch Hrn. Henderſoe vom Cen⸗ 
taur eingegangen. 
Kriegsnachrichten. 
Schon am 17. Okt. Abends machte 
der Staatsminiſter und General der 
Kavallerie, Graf von der Schulen⸗ 


burg, dem berliner Publikum mit 


wenigen Zeilen bekannt, daß die vor ⸗ 
gefallene Schlacht verloren, der Kö: 
nig und ſeine Brüder am Leben, und 
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ewe, Ruhe 
die erſtenBürgerpfficht ſey. Der Fürſt 
von Hatzfeld erließ ſodann zm 19. 
noch weiters folgende Kundmachung: 
„Die Umſtände machen es nöthig, 
daß die hier unter dem Befehle Sr. 
Exzell. des Generals der Kavallerie, 
Grafen v. Schulenburg, ſtehende Be⸗ 
ſatzung noch heut zu ihrer anderweiti⸗ 
gen Beſtimwulſe abg ehe, und es 
würde unzeitige Schonung ſeyn, den 
Einwohnern Berlins zu verhehlen, 
daß die Möglichkeit eintreten kann, 
wo franzoͤſiſche Truppen binnen Kurs 
zem Berlin beſetzen. Schmerzlich iſt 
das Gefühl, welches dieſe unerwartete 
Begebenheit unter alle Klaſſen der 
Einwohner verbreiten wird; aber nur 
feſtes Aaſchließen an diejenigen, wel⸗ 
che das mühſelige Geſchaͤſt überneh⸗ 
men, die von einer ſolchen Begeben⸗ 
heit unvermeidlichen Folgen zu min⸗ 
dern, 
jemals nöthig gewordene Ordnung zu 
handhaben, kann die ſchrecklichen Fol⸗ 
gen abwenden, welche der mindeſte 
Widerſtand oder irgend ein unruhi⸗ 
ges Benehmen der Einwohner über 
die Hauptſtadt verbreiten würde, und 
das noch neuerliche Andenken des Be⸗ 
tragens, welches die Einwohner Wiens 
in einer ähnlichen traurigen Lage 
beobachtet haben, muß die Einwoh⸗ 
ner Berlins belehren, daß der Uiber⸗ 
winder nur ruhige Hingebung im Uns 
glück ehrt. In dieſem Augenblicke 
hat der Magiſtrat mir den unerwar⸗ 
teten Antrag gethan, mich an ſeine 
Spitze zu ſtellen, um alles das ge⸗ 
meins 


— 


fo wie die nun noch mehr als, 
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meinſchaftlich zu bewerkſtelligen, was 
das Wohl der Bürger, die innere 
Ruhe der Stadt, unſere ganze Exi⸗ 
ſtenz in der dermaligen ſchwierigen 
Lage erheiſchet; und ſo gern ich auch 


in mancher Rückſicht unbemerkt ge⸗ 


blieben wäre, ſo halte ich es doch für 
Pflicht, eines jeden rechtſchaffenen 
Mannes, im Augenblick, wo das 
Wohl ſeiner Mitbürger Aufopferung 
aller perſönlicher Rückſichten fordert, 
alles das zu thun, was in ſeinen 
Kräften ſteht, das Zutrauen ſeiner 
Mitbürger zu rechtfertigen. Ich habe 
dieſemnach dieſen ehrenvollen Antrag 
angenommen, und ich rechne auf 
Beyſtand aller guten treuen Einwoh⸗ 
ner Berlins, auf ſtrenge Folgelei⸗ 
ſtung aller Anordnungen und Ver⸗ 
fügungen, welche die Umſtände erhei⸗ 
ſchen werden; denn nur ſo allein bin 
ich im Stande, den Zweck zu errei⸗ 
chen, zu dem mich das Zutrauen mei⸗ 
ner Mitbürger beruft. Vor allen 
Dingen iſt es nöthig, daß die bisher 
vom Militär beſetzt geweſenen Poſten 
von der bewaffneten Bürgerſchaft ord⸗ 
nungsmäßig bey dem Ausmarſch wie⸗ 
der beſetzt werden. Ich werde mit 
dem Magiſtrat das Erforderliche au- 
genblicktich darüber einleiten, und ich 
darf es wohl von dem erprobten Pa⸗ 
triotismus der Einwohner Berlins al- 
ler Klaſſen erwarten, daß jeder ohne 
Aus nahme ſich perfönlih zu dieſem 
nöthigen Dienſte bereitwillig finden 
laſſen wird. Ich ermohne jeden, 
(denn bey dem Zutrauen, welches mir 
die Einwohner Berlins beweifen, 
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werde ich hoffentlich nicht nöthig ha⸗ 
ben, zu befehlen) außer jenen] Ta⸗ 


gen, wo er zum Dienſtider Stadt ge⸗ 


fordert wird, ruhig bey ſeinem Ge⸗ 
werbe zu bleiben, und alle Sorgen 
denjenigen [zu überlaſſen, welche ſich 
raſtlos mit feinem Wohl beſchäftigen 
werden. Ich verbiete durchaus alles 
Zuſammenlaufen, alles Schreyen auf 
den Straßen, alles öffentliche kTheil⸗ 
nehmen an denen ſo verſchiedentlich 
einlaufenden Kriegesgerüchten; denn 
ruhige Faſſung iſt dermalen unſer 
Loos, unſere Ausſichten müſſen ſich 
nicht über dasjenige entfernen, was 
in unſern Mauern vorgeht, dieſes iſt 
nur funfer einziges höheres Intereſſe, 


mit welchem wir uns allein beſchäfti⸗ 


gen müſſen. (lnbemerkt kann ich 
nicht laſſen, fo unnöthig ich auch diefe 
Warnung glaube, daß gegen jeden 
Störer der öffentlichen Ruhe und Si⸗ 
cherheit mit dee größten Strenge zu 
Werke gegangen werden wird; denn 
das allgemeine Wohl der Stadt iſt 
das Geſetz, welchem ſich jeder ohne 
Ausnahme unterwerfen muß. Der 
Magiſtrat wird auf dem Rathhauſe 
permanent ſeyn, ich ſelbſt, oder der 
Herr Präſident, oder einer der Her⸗ 
ren Bürgermeiſter und ſonſtige Mit⸗ 


glieder des Raths werden immer dort 
zu finden ſeyn; doch kann ſich jeder, 


wenn ich nicht auf dem Rathhauſe 
bin, perſönlich bey mir in meiner Be⸗ 
hauſung am brandenburger Thors 
melden. i 
Berlin den 19. Oktober 1806.“ 
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Intelligenzblatt zu Nm, 89. 


A vertiſſemente. 


Konkursedikt. f 

Se. kaiſerl. königl. Majeſtät has 
ben mittelſt höchſten Hofkanzleyde⸗ 
krets vom 4. September l. J. den 
Maaqaiſtrat mit nachſtehenden Judivi⸗ 
duen zu vermehren geruhet, und zwar 
mit einem Rath zu Behandlung der 
ſchweren Polizeyübertretungen, und 
einen mit dem Titel eines Sefretärs 
verſehenen Aktuar in eben dieſem Fa⸗ 
che, wovon dem erſtern an jährli⸗ 
chen Gehalt 700 fir. und dem zwey⸗ 
ten soo flr. beſtimmt find, weiters 
mit einem Regiſtranten, dann ſechs 
Kanzeliſten, von welchen dem erſtern 
eine jährliche Beſoldung von 400 flr. 
und einem jeden der letztern von 
300 flr. ausgemeſſen worden iſt. 

Da nun für dieſe neue Nathsftelle 
bereits von Seiten des hohen k. k. 
galiziſchen Landesguberniums der 
Konkurs bis letzten November l. J. 
ausgeſchrieben worden iſt, ſo wird 
mittelſt gegenwärtigen Edikts der 
gleichmäßige Konkurs für die Aktuars⸗ 
ſtelle, für den dritten Regiſtranten, 
und die ſechs neu kreirten Kanzeli⸗ 
ſten gleichfalls bis letzten November 
1806 anmit eröfnet, und haben jene, 
welche eine dieſer zu beſetzenden Stellen 
zu erhalten wünſchen, ihre ordentliche 
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inſtruirte Geſuche bis zum Ablauf 
der Konkursfriſt unmittelbar bey die⸗ 
ſem Magiſtrate einzubringen, dann 
ihre Fähigkeiten mit glaubwürdigen 
Belegen darzuthun. 
N - Gollmayer. 

Vom Magiſtrat der k. Hauptſtadt 
Krakau den 21. Oktober 1806. 
Groß. 3 


Kundmachung. 
Im Nachhang zu der von dem k. 
k., galiziſchen Landesgubernium uns 
term r. Auguſt d. J. Z. 29,610 


veranlaßten Kundmachung, wegen Er 


richtung und Einrichtung des von 
dem Ziſterzienſer Stift zu Wonchock 
an dem dortigen Gymnaſium geſtifte⸗ 
ten Konvikts von 3 Zöglingen wird 
in Anfehung der Art, wie der Er⸗ 
forderniß, unter welchen die allenfäl⸗ 
ligen Bittſtellenden ſich um die zu bes 
fezenden Stiftplätze zu bewerben ha⸗ 
ben, von Seite des gedachten k. k. 
Landesguberniums zur Wiſſenſchaft 
und Darnachachtung nachträglich be⸗ 
kannt gemacht. 

1. Darf keiner der aufzunehmen⸗ 
den Jünglinge jünger als 7 und äl⸗ 
ter als 14 Jahr ſeyn, daher jeder 
Stiftsplatzwerber ſich hierwegen mit 
dem Zauffihein auszuweiſen hat. 

2. Muß derſelbe von guter Dauer⸗ 
haftigkeit verſprechender Geſundheit 
ſeyn, und hierüber ein glaubwürdiges 
Zeugniß eines berechtigten . bey⸗ 
2 rin⸗ 
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bringen. Der Vater, die Mutter, 
oder der Vormund hat 

3. Darzuthun 

a) Bey den von der Verleihung 
Sr. des jeweiligen galiziſchen Herrn 
Landesgouverneurs Exzellenz abhän⸗ 
genden Stiftsplätzen: 8 


Daß die Bittſteller Söhne armer 


galiziſcher, oder ſonſtiger öſterreichi⸗ 
ſcher Staatsbeamten von deutſcher 
Nazion, oder Söhne der ſich in Ga⸗ 
lizien oder dem öſterreichiſchen Staat 
aufhaltenden armen deutſchen Inſaſ⸗ 

ſen ſind. 2% 

b) Bey den von der Verleihung 
des wonchocker Stiftsvorſtehers ab» 
hängenden Stiftsplägen: 

Daß ſie Söhne armer galiziſchen 
Edelleute ſind, die ſich ſeit der Be⸗ 
ſitznahme des einen oder andern Theils 
Galiziens, je nachdem fie zu dem 
einem oder andern gehörten in dem k. 
k. öſterreichiſchen Staate aufhalten, zu 
welchem Behuf der Beweis über die 
Dienſtjahre, das Verwögen, und 
die Kinderzahl zu führen iſt. 

4. Die allenfälligen Zeugniſſe über 
den ſcientifiſchen und morali⸗ 
ſchen Fortgang des Stiftungswer⸗ 
bers, welcher nicht über die Gym⸗ 
nafialſtudien vorgerückt ſeyn darf, 
entweder Sr. dem Herrn Landes⸗ 
gouverneur Exzellenz, oder dem 
Stiftsvorſteher nach der 
des angeſucht werdenden Platzes ig 
der gewöhnlichen Bittgeſuches forma 
vorzulegen, und \ 

7. Dieſe Vorlegung der efuche in der 

Art zubeſchleun gen, damit die Stiftsplä. 
de dis eheſtens verliehen, und die Zoglin⸗ 


Gattung 


ge entweder noch vor dem künftigen 
Schuljahr, oder wenigſtens bald nach 
deſſen Eröfnung an dem Ort ihrer 
Beſtimmung eintreffen gemacht wer⸗ 
den können. 

Lemberg den 3. Oktober 1806. 3 
— -¼-— 


Kundmachung. 
Nachdem Se. k. k. Majeſtät mit⸗ 
telſt höchſten Hofkanzleydekrets vom 
7. Auguſt l. J. Z. 13402 dir Ne 
gulirung des Magiſtrats der k. Stadt 
Dlfufz allergnädigſt zu beſchließen ge⸗ 


ruhet haben; fo wird in Folge ho⸗ 


her Subernialverordnung vom 12 Sep⸗ 
tember l. J. Z. 35975 zur Beſe⸗ 
gung des hiezu nöthigen Perſonals, 
und zwar: a a 

1. Eines Bürgermeiſters mit jaͤhr⸗ 
licher Beſoldung pr. 500 fir, 

2. Eines Syndikus mit 
cher Beſoldung pr. 400 fir. 

3. Eines Rathmannes, der zus 
gleich Oekonom ſeyn muß, mit jährs 


jährli⸗ 


licher Beſoldung pr. 200 flr. 


4. Eines Rathmannes und zugleich 
Kaſſakontrolors mit jährlicher Beſol⸗ 
dung pr. 200 flr. ; 

J. Eines Protokolliſten, der zu⸗ 
gleich Regiſtrator und Erpeditor it 
mit jährl. Befoldung pr. 250 fir, 

6. Eines Kanzeliſten mit jährl, Be⸗ 
ſoldung pr 200 flr. Bert 

7. Eines Kanzeliſten mit jährl. -Be⸗ 
ſoldung pr. 1 50 flr. 1 

8. Eines Polizeyreviſors mit jährl. 
Beſoldung pr. 150 fir, 

9. Eines Foͤrſters mit dem Kehalt 


N fanınt Pferdporzion v. jährl. 350 fir. 
10. 


10. Eines Chirurgus mit einer 


jährlichen Beſoldung pr. 100 


der Konkurs bis 15. November l. J. 


mit dem Beyſatze ausgeſchrieben, daß 
die Kompetenten um die geprüfte Bür⸗ 
germeiſters / und Syndikusſtelle ſich 
mit den erforderlichen Moralitäts⸗ 
zeugniſſen, und mit den Eligibilie 
tätsdekreten ex utraque lines, dann 
mit den theoretiſch - und praktiſchen 
Kenntniſſen der Strafgeſetze, dann jene 
Kompetenten eines Rathmannes, der 
zugleich Kaſſenkontrolor iſt, eine Kau⸗ 
zion von 300 ftr. erlegen, und 


jene eines Protokolliſten und Kanze⸗ 


liſten ſich mit den Moralitaͤtszeugniſ⸗ 
ſen und Beweiſen von der vollſtändi⸗ 
gen Kenntniß des Leſens und Schrei⸗ 
bens der pohlniſchen, lateiniſchen 
und deutſchen Sprache ſich aus weiſen 


müſſen, endlich jene Kompetenten um 
Polizey⸗ 


die Stelle eines Förſters, 
reviſots und Stadtchirurgus verläßli⸗ 
che Leute, und mit den zu dieſen 
Stellen erforderlichen Keuntniſſen aus⸗ 
gerüſtet ſeyn müſſen. 5 

Die Kompetenten haben ihre mit 
den nöthigen Originalzeugniſſen verſe⸗ 
henen Geſuche bis zum 15. Novem⸗ 
ber l. J. bey dem krakauer k. k. 
Kreisamte einzureichen. a 

Vom k. k. Kreisamte Krakau den 
12. Oktober 1806. 3 


—— —ü—U— I- 
Nachdem Se. Majeſtät vermbg 
höchſien Hofkanzleydekrets vom 14. 
Auguſt die Anftellung eines Kaſſiers 
mit einer jährlichen Beſoldung pr. 
300 flr. bey dem podgozer Magi⸗ 


— 


ſtrate zu genehmigen geruhet haben, 


fir. fo wird zu Beſetzung der podgozer 


Stadtkaſſierſtelle der Konkurs auf 
dem letzten Oktober l. J. mit dem 
Beyſatze ausgeſchrieben, daß die jeni⸗ 
gen, welche dieſe Stelle zu erlangen 


wünſchen, und ſich mit einer baaren 


oder fidejuſſoriſchen Kauzion von 300 
fir. auszuweiſen vermögen, ihre mit 
den erforderlichen Behelfen verſehene 
Geſuche noch vor Ausgang des obi⸗ 
gen Termins bey dem. bochnier k. 
Kreisamte anzubringen haben. 
Krakau den 11. Oktober 1806, 3 
— — — —— — 
5 Nachricht.. f 
Vom k. k. galiziſchenLandesgubernium. 
Da der Pfarrer Kaminski in 
Mſtyezow und der Pfarradminiſtra⸗ 


tor Kozielski in Slomnik krakauer 


Kreifes bey der fürgeweſeuen Eridemie 
die Kranken fleißig beſuchte, ihre ih⸗ 
rer Geſundheit und Wiedergeneſung 
ſchädliche Vorurtheile bekaͤmpfet, ſelbſt 
mit Nahrungsmitteln unterſtützet, die 
Dominien Niegardow, Lipowiee, Chrza⸗ 
now, Piotrkowice, Gnitwienczin, 
Polok wielki und Moczydlo, in eben 
dieſem Kreiſe die Reinigung der mit 
Kranken belegten Häuſer und übrige 
die Geſundheit ihrer Unterthanen be⸗ 
fördernde Anſtalten fleißig betrieben, 
auch die Nothleidenden mit Nahrungs⸗ 
mitteln forgfältig unterſtützet haben, 
fo wird dies lobenswerthe nachah⸗ 
mungswürdige Betragen hiemit zur 
allgemeinen Kenntniß und Nahen 
ferung bekannt gemacht. 

Lemberg den 6. Oktob. 1806. 2 

N ra⸗ 
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Von Seiten der k. k. krakauer 
Landrechte in Weſtgalizien wird 


| 


die Frau Katharina Zapalska, de⸗ 


ren Wohnort unbekannt iſt, mittels 
gegenwärtigen Edikts vorgeladen: 
daß ſie ſich zu der nach ihrer leibli⸗ 
chen Schweſter Antonina Wieczorkow⸗ 
fra geb. v. Spinek zurückgebliebenen 
und ihr zugefallenen Erbſchaft binnen 
3 Jahren und 18 Wochen melde; 
widrigen Falls wird die Verlaſſen⸗ 
ſchaft unter der Aufſicht und Verwal» 
tung des Gerichts ſo lange aufbe⸗ 
wahrt bleiben, bis ſie für todt wird 
erklärt werden können. 
Krakau den 24. Septemb. 1806. 1 
Aus dem NMathſchluſſe der k. k. 
Landrechte in Weſtgalizien. 
Joſeph v.] Nikorowicz. 
Marx. 
F. Pohlberg. 
Scherauz. 


Kundmachung. 

Nachdem der wegen Beſetzung der 
bey dem wadowicer Magiſtrat erle- 
digten, und mit einem Gehalte von 
250 flr. verbundenen Syudikatsſtelle 
auf dem 15. September ausgeſchrie⸗ 
ben geweſene zte Konkurs wegen 
Mangel an Kompetenten, abermal 
fruchtlos abgelaufen iſt, fo wird zu 
endlicher Beſetzung dieſer Syndikats⸗ 
ſtelle ein wiederholter Konkurs auf 
dem 15. November d. J. mit dem 
Bedeuten ausgeſchrieben, daß die 
Kompetenten hierum ihre mit den 
nöthigen Behelfen und vorzüglich mit 
den Eligibilitätsdekreten zu lutraque 
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linen, dann den Moralitaͤtszeugniſ⸗ 
ſen verſehenen Geſuche noch vor dem 
15. November bey dem myslenicer 
Kreisamte anzubringen haben. 
Krakau am 29. Oktober dos. r 


Se. Majeſtät haben zur Stiftung 
der ſchweren Polizepübertretungsge⸗ 
genſtände bey dem krakauer Magie 
ſtrate die Anſtellung eines eilften 
Raths mit einer jährlichen Beſoldung 
von 700 fir. allergnädigſt zu bewilli⸗ 
gen geruhet. 

Es wird daher wegen Beſetzung 
dieſer Rathsſtelle ein allgemeiner Kon⸗ 
kurs auf dem letzten November l. J. 
mit dem Beyſatze ausgeſchrieben, daß 
diejenigen, welche dieſe Stelle zu er⸗ 
halten wünſchen, ihre mit den Eli⸗ 
gibilitätsdefreten ex utraque linea, 
dann mit den Zeugniſſen über ihr 
moraliſches Betragen, und ſonſtigen 
Behelfen verſehenen Geſuche noch vor 
Ausgang des obigen Termins bey 
dem krakauer Magiſtrat anzubrin⸗ 
gen haben. f 

Krakau den 28. Oktober 1806. 1 


Angekommene Fremde in Krakau. 
Am 3. November. 


Der Herr Ign. von Dembinski mit 
2 Bedienten, wohnt in der Stadt, 
Nr. 520., koͤmmt vom Lande. 5 

Der k. k. Kriminalgerichtskanzeliſt Herr 
Baſil. Hubitzki, wohnt in der 
Stadt, Nr. 54., koͤmmt von Wisnitz. 

Der Herr Joſeph von Lebkowski mit 
4 Bedienten, wohnt in der Stadt, 
Mr 521. koͤmmt vom Lande. 

Am 
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x Am 4. November.. 

Die Frau Thekla von Radonska mit 
5 Bedienten, wohnt in der 
Stadt, Nr. 425., koͤmmt vom Lande. 

Der Herr Graf Mich. von e ie 

mit 2 Bedienten, wohnt in Kle⸗ 
parz, Nr. 267, koͤmmt von Lodigo⸗ 
witz aus Oſtgalizien. 

Oer Herr Stanisl. von Wolski mit 
2 Bedienten, wohnt in der Stadt, 
Nr. 94., koͤmmt vom Lande. 

Der Herr Mich. von Auf mit 2 Be 


dienten, wohnt in der Stadt, Nr. 


113., koͤmmt von Prziſchow aus 
Oſtgalizien. 5 

. Am s. November. 

Der Herr Mich. von Charski mit 2 
Bedienten, wohnt in der Stadt, 
Nr. 504., koͤmmt vom Lande. 

Der Herr Ludw. von Dembinski mit 
2 Bedienten, wohnt in Kleparz, 
Nr. 40, koͤmmt vom Lande. 

Oer Herr Thom, von Kowalski mit 
2 Bedienten, wohnt in der Stadt, 
Nr. 91., koͤmmt von Kratzkow 
aus Oſtgalizien. 

Der k. k. Hauptmann von Wenzl 
Kollorsde Infanterieregiment Herr 
Graf von Tarnowski mit 1 Bedien⸗ 
ten, wohnt in der Stadt, Nr. 504., 
koͤmmt von Teſchen. a 


Verſtorbene in Krakau und den 
Vorſtaͤdten. 


Am 3. November. 

Dem Soldaten Andr. piecha ſ. S. 
Thomas, 1 J. alt, an der Ab⸗ 
zebrung, auf der Weſſola, Nr. 
240. 2 

Die Wittwe Agnes Wislowska, 75 J. 
alt, an der Waſſerſucht, in Kleparz, 
Nr. 162. 

Die Wittwe Franziska Polkowska, 
64 J. alt, an der Kungenfucht, 
in Kleparz, Nr. 128. 

Die Wittwe Hedw. Mitaſſinska, 
50 J. alt, an Nervenfieber, im 
St. Lazarſpital. 

Am 4. November. 

Die Wittwe Salomea Kapuszinska, 
52 J. alt, an der Lungenſucht, auf 
dem Sand, Nr. 348. 

Dem Taglöhner Mathaͤus Libert, f. 
T. Antonia, 1 ½ J. alt, an der 
Waſſerſucht, in der Stadt, Nr. 61. 

Am 5, November. 
Dem Toͤpfermeiſter Franz Jablonski 
Marianna, 1 1½ J. alt, an 
der Abzehrung, iu Kafımir, Nr. 23. 

Dem Maler Math. Brachowski f. 
S. Andreas, 3 J. alt, an Konvul⸗ 
ſionen, in Kleparz, Nr. 98. 
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